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Amtliches. 


Berlin, 28. Septbr. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 


Den Sekonde Lieutenant im Rheiniſchen Küraſſier⸗Regiment Nr 8, Georg 
Robert Kunhardt, unter dem Namen: „Kunbardt v. Schmidt in 


* 


den Mdelftand zu erheben; und die Wahl des Profeſſors am Kölniſchen Gym⸗ 


naſium Dr. Kuhn, zum Direktor derſelben Anſtalt zu beftätigen. 


Der praktiſche Arzt Dr. Hellmann zu Frauſtadt iſt zum Kreis- Wund- 
arzt des Kreiſes Frauſtadt ernannt worden; Am Gymnaſtum in Köglin iſt 


der ordentliche Lehrer Dr. Kupfer zum Oberlehrer befördert worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Offizielles Telegramm an die Königin Auguſta 
in Berlin. 

Ferrieres, 27. Sept., 11 Uhr Abends. Straßburg ka⸗ 
pitulirte heute Abend um 9 Uhr. Wilhelm. 
Telegramm an die Königin Auguſta. 
Mundolsheim, 28. September. Soeben Nachts 
2 Uhr wurde die Kapitulation Straßburgs durch den 
Oberſtlieutenant Lesczynski abgeſchloſſen. 451 Offiziere, 
17,000 Mann incl. Nationalgarden ſtreckten die Waffen. 
Um 8 Uhr werden Straßburgs Thore beſetzt. 


b. Werder. 


Tours, 27. September. (Indirekt über England) Aus 
Paris iſt das „Journal Officiel“ vom 25. Septbr. eingetroffen, 
welches den Bericht Favres über die Zuſammenkunft mit Bismarck 
veröffentlicht. Vorausgeſchickt wird, daß die Männer der gegenwär⸗ 
tigen Regierung ſtets die Freiheit und den Frieden verhertlicht, wie 
fie den Krieg, der ausſchließlich im dynaſtiſchen Intereſſe unter⸗ 
nommen, bekämpft hätten. Würde Preußen nach dem Sturz des 
Kriegsanſtifters auf der Baſis der Kriegskoſten ⸗Entſchädi⸗ 
gung, ausſchließlich einer Gebictsabtretung, Frieden gewollt ha⸗ 
den, jo würde die Regierung denſelben als eine Wohlthat zum 


Pfand der Verſöhnung beider Nationen angenommen haben. 


Der Bericht konſtatirt den Umſchwung der Stimmung Europas 
zu Gunſten Frankreichs, während dieſelbe dem Kaiſerreich feindlich 
ede doch gleichgeit ſen. Auch fei die Republik von mehreren 


ig dove 
Regierungen anerkannt. Am 10. Sept. fragte Favre bei Bis⸗ 


matck an, ob er in Verhandlungen eintreten wolle. Bismarck 


— 


Am 19. 


reich wird unſern Entſchluß theilen. 


wendete ein, die Regierung ſel keine rechtmäßige, fragte aber 


gleichzeitig an, welche Garantien dieſelbe für die 3 
einer begun bieten könne; hierauf ſuchte Favre au 
Anrathen Lord Lyons eine Unterredung nach. — Folgt das 
Reſumé der Unterredung: Favre betonte die Friedensliebe und den 
Entſchluß Frankreichs, keinerlei Bedingungen anzunehmen, welche aus 
dem Frieden einen kurzen bedrohlichen Waffenſtillſtand machten. Bis⸗ 
marck erwiderte, wenn er einen andern Frieden möglich hielte, würde 
er ſofort denſelben unterzeichnen, fügte aber hinzu, die gegen: 
wärtige Regierung würde durch den pariſer Pöbel geſtürzt wer⸗ 


den, wenn nicht Paris in einigen Tagen genommen ſei. Frank⸗ 
reich werde Sedan ſo ae 


vergeſſen als Waterloo und Sa⸗ 
es werde entſchloſſen ſein, Deutſchland neuerdings 
Favre ſtellte dies in Abrede und verlangte 
der Bedingungen. Bismarck erklärte, die 


dowa; 
anzugreifen» 
die re 


Sicherheit Deutſchlands empfehle, die Departements des El⸗ 


baten ſowie der Moſel mit Metz und Chateau Salins zu be⸗ 
alten. Favre wies auf die ſolchen Anſprüchen gegenüber mög⸗ 


licherweiſe veränderte De Europas, ſowie auf die Noth⸗ 
wendigkeit Zeit für den Zuſa 


mmentritt der Conſtituante zu 
8 Bismarck lehnte den Waffenſtillſtand unter ſolchen 

edingungen ab und biermit endete die erſte Unterredung. 
fand die zweite ſtatt. Bismarck zeigte ſich zum Ad 
lu des Waffenſtillſtandes geneigter. Favre verlangte denſel⸗ 
en für 14 Tage. Den 20, ſtellte Bismarck die Beſetung 


Straßburgs, Touls und Pfalzburgs als Bedingung. Als Favre 


emerkte, die Conſtituante werde in Paris zuſammentreten, 


verlangte Bismarck ein beherrſchendes Fort, zum Beiſpiel Mont Va⸗ 


lerien. Als Favre bemerkte, es ſei einfacher, gleich Paris zu ver⸗ 
langen, entgegnete Bismarck, verſuchen wir eine andere Kombina⸗ 
tion. Favre ſprach davon, die Konſtituante könne in Tours 
zuſammentreten, ohne eine Verpflichtung bezüglich Paris einzu 
gehen. Bismarck verſprach mit dem König zu reden und forderte 


N die Uebergabe Straßburgs, deren Beſatzung kriegsgefangen 


* übergeben ſei. Darüber ſprach Favre ſich mit In⸗ 
ignation aus. Bismaick erſtattete dem Könige Vortrag. 
Der König beſtand darauf, daß die Garniſon Straßburg ſich 
kriegsgefangen ergebe, worauf Favre Abſchied genommen habe, 
überzeugt, wir würden kämpfen ſo lange in Paris ein Element 
des Widerſtandes vorhanden ſei. Favre ſetzt hierauf die Trag⸗ 
weite der Unterredung auseinander und ſagt, er ſuchte den Frie⸗ 
den, fand aber den unbeugſamen Willen zu erobern und zu 

mpfen. Er wollte die Möglichkeit, Frankreich zu befragen, 
erhielt aber die Antwort Frankreich müſſe durch das kaudini⸗ 
ſche Joch. Ich konſtatire dies, und thue es Europa kund; wir 
haben den Frieden und Waffenſtillſtand ſehnlichſt gewollt. Sie 


kennen jetzt die Bedingungen, und ſind einverſtanden, daß wir 


dieſe Erniedri ückweiſen müſſen. Das indignirte Frank⸗ 
Si een Am 21. September 
lichtete Favre eine Depeſche an Bismarck, eg den. 

j en, die Regierung könne die Bedingungen des Waffen⸗ 


x 


ſtillſtands nicht annehmen; die Reglerung habe alles gethan, um 
beiden Nationen den Frieden zurückzugeben. Gott wird die 
Geſchicke Frankreichs entſcheiden. Favre konſtatirt ferner, daß 
feine Miſſion nicht erfo'glos geweſen, da jede Zweideutigkeit ver- 
nichtet worden ſei, worin ſich Preußen bewegte, welches erklärte, 
es bekämpfe Napoleon und ſeine Soldaten, achte aber die Nation; 
jetzt wiſſen wir, was Preußen will. Möge das Land uns hören, 
und ſich erheben und entweder uns desavouiren oder Widerſtand 
zum Aeußerſten leiſten. Die Departements wollen Paris zu 
Hilfe kommen. Das letzte Wort in dieſem Kampfe der Gewalt 
gegen das Recht ſei noch nicht geſprochen. Von unſerer Stand⸗ 
haftigkeit hängt es ab, daß es der Gerechtigkeit und Freiheit 
eböre, 

15 Tours, 27. September. Das „Journal Officiel“ vom 
25. Septbr. veröffentlicht einen Bericht über die Vorgänge vom 
24. September. Der Tag verlief ruhig. Das Fort 
Valerien und Batterie St. Quentin feuerten in großer Entfer⸗ 
nung auf feindliche Kolonnen vor Monteſſon und dem Stein⸗ 
bruch vor Orgemont; von St. Cloud aus ſind Kanonenboote 
die von Sureſnes nach Paris zurückgingen, lebhaft an⸗ 
gegriffen worden. Das Feuer der Mitrailleuſen brach⸗ 
ten den Feind zum Schweigen und verurſachte ihm be⸗ 
trächtliche Verluſte; franzöſiſcher Verluſt: 2 Matroſen ſchwer 
verwundet. Fort Iſſo unterhielt ein lebhaftes Feuer 
auf Sevres, wo der Feind Batterien zu etabliren ſchien. Die 
bei Triel vom Feind erbaute Brücke ſoll unter dem Gewicht der 
Kanonen nachzegeben haben, wobei 3 Kanonen in den Fluß 
ſtü zten. Der Bericht ſchließt: Die Situatton iſt eine gute. 

(Vorſtehende Depeſchen wiederholen wir, weil ſie nicht in 
allen Exemplaren der geſtrigen Ausgabe Aufnahme gefunden 

aben.) — — 
. Königsberg, 28. September. Das Vorſteheramt der 
hieſigen Kaufmannſchaft hat ein Telegramm an den Bundes⸗ 
kanzler Grafen Biemarck gerichtet, in dem, angeſichts der auf 
ehobenen Blokade der Oſtſee das Geſuch um Aufhebung des 
Ausfuhrverbots für Hafer und Kleie, ſowie um die Geſtattung 
der Wiederanzündung der See⸗Leuchtfeuer geſtellt wird. Die 
Ernte in Gaſer ſei eine reiche zu nennen; trotz der Ausfuhr 
wür de ein Mangel bei ben Sufubren für das Heer nicht zu be⸗ 
fürchten ſein. Das Fehlen der Leuchtfeuer beeinträchtige den 
Schiffsbeſuch der Häfen. In dem Telegramm wird der Wunſch 
um möglichſt baldige geneigte Erfüllung des geſtellten Geſuches 
ausgeſprochen. 

Wiesbaden, 28. September. Mae Mahon iſt heute 
Mittags mit ſeiner Gemahlin hier eingetroffen. 

tuttgart, 28. September. Der „Staatsanzeiger“ 
meldet: Prinz Wilhelm und Herzog Eugen von Württemberg 
erhielten das eiſerne Kreuz. Dem Vernehmen nach wird Mi⸗ 
niſter von Mittnacht morgen hier zurückerwartet. 

Stuttgart, 28. September. Der „Mel kur! veröffent- 
lichte geſtern ein Telegramm aus Berlin vom 27. d., nach wel⸗ 
chem die Südſtaaten auf Grund der gegenwärtigen Bundesver⸗ 
faſſung in den Bund eintreten wollten. Dem gegenüber erklärt 
der heutige „Staatsanzeiger“: 

Wenn hierin die Behaupkung liegt, daß Seitens der württembergiſchen 
Regierung die Abſicht beſtehe, vorbehaltlich einiger ſpäter durch Konferenzen 
zu vereinbarenden Modifikationen auf Grund der gegenwärtigen norddeutſchen 
Bundesverfaſſung in den Nordbund einzutreten, jo müſſen wir dieſe Nachricht 
für durchaus unbegründet erklären. 

Tours, 26. Septbr. (Auf indirektem Wege.) Der Prä⸗ 
fekt von Mezieres zeigt der proviſoriſchen Regierung an, daß 
der zur Wegſchaffung der Verwundeten abgeſchloſſene Waffen⸗ 
ſtillſtand getüinbigt worden ſei. Die Feindſeligkeiten werden 
binnen 48 Stunden wieder aufgenommen werden. Man ſieht 
der Belagerung von Meziered entgegen. 

Tours, 27. September. (Auf indirektem Wege.) Nach 
Berichten aus Orleans vom 26. d. Abends iſt die Stadt von 
den Truppen geräumt, die Preußen ſeien jedoch noch nicht ein⸗ 

erückt. 

B Brüſſel, 27. Septbr. Der Herzog von Aumale hat die 
Kandidatur für Charente zur konſtituirenden Verſammlung an⸗ 
nommen. Er erklärt ſich für das jetzige Gouvernement wie 
für die künftighin durch die Konſtiinante zu erwählende Re⸗ 
gierung. Sein Programm lautet: Ehrlicher Friede, Freiheit, 
Ordnung, Rechtſchaffenheit. 

Brüſſel, 23. September. Hier eingetroffenen Pariſer Nach⸗ 
richten vom 26. d. zufolge hat die proviſoriſche Regierung eine 
Proklamation veröffentlicht, in welcher es heißt: Man hat das 
Gerücht verbreitet, die Regierung beabſichtige die Politik, zu deren 
Aufrechthaltung fie auf den Ebrenpoſten der Gefahr geſtellt 
worden iſt, er Dieſe Politik beſteht darin, keinen Zoll 
unſeres Gebietes, keinen Stein unſerer Feſtungen abzutreten. 
Die Regierung wird ſie aufrechthalten bis an's Ende. 

Brüſſel, 28. September. Der Eiſenbahnverkehr nach 
Frankreich iſt jenſeit der Station Mornignies (Hennegau) voll⸗ 
ſtändig unterbrochen. — Wie verlautet, dürften die vor einiger 
Zeit entlaſſenen Milizen demnächſt wieder einberufen wer en. 

London, 27. September, Abends. Die Königin hat an 
die Karlerin Eugenie ein Beileidſchreiben gerichtet Gladſtone empfing 
eine Deputation von Arbeitern, welche die Friedens dermittlung 
und die Anerkennung der franzöſiſchen Republik befürwortete. 
Der Miniſter entgegnete derſelben, England habe das Möͤglichſte 
in diplomatiſcher Beziehung gethan, um den Krieg zu verhin⸗ 
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dern, und ſeitdem der Krieg Thatſache geworden, den Gedanken⸗ 
austauſch der Kriegführenden vermittelt; es werde jede erfolg⸗ 
vetheißende Gelegenheit zur Vermittelung mit Freuden begrüßen. 
Den beiden Kriegführenden müßte aber natürlich in erſter 
Reihe die Entſcheidung anheimgeſtellt bleiben. England werde 
jede von Frankreich definitiv erwählte Regierung bereitwillig an⸗ 
erkennen, ſowie es auch jetzt mit der proviſoriſchen Regierung 
diplomatiſche Beziehungen unterhalte zu praktiſchen Zwecken und 
erſprießlicher Aktion. Auf die Bitte der Deputation, England 
ſolle eine Gebietsſchmälerung Frankreichs verhüten, gegen die 
auch die deutſche Demokratie proteſtire, erwiederte Galdſtone, er 
habe kein Urtheil über demokratiſche und ariſtokratiſche Gefühle 
Deutſchlands; wenn die Demokratie nicht durchdringe, ſo ſei der 
Schluß berechtigt, daß fie die ſchwächere Partei ſei, doch jet zu 
hoffen, daß ihr die freie Meinungsäußerung geſtattet werde. 
Kragujevatz, 28. September. Die Skupſchtina wurde durch die 
Regentſcgaft eröffnet. Die Thronrede konſtatirt den Fortſchritt Serbiens 
auf allen G bieten die günftige Finanzlage des Staates, die Verſtärkung 
der Ar nee, die Ausrüſtung der Volkswehr, von welcher bereits 70,000 Mann 
gut eingeübt ſeien. Die Thronrede ein eine Reihe neuer Gefeges-Bor- 
lagen an, darunter Regelung der Werbäliniffe der Fremden ſowie Durch⸗ 
führung des Freigandels⸗ Syſtems. Be zaglich des ſerbiſch⸗türkiſchen Eiſen⸗ 
babuneges habe die Pforte den Anſchlußpunkt Alrginiga bewilligt. Die 
Thronrede beglückwünſcht das Land zu der erſten geſetzgebenden Skupſchtina, 
welche ſeit 500 Jahren wieder zuſammentrete. 
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Brief- und Zeitungsberichte. 


G, Berlin, 28. September. Die „Köln. Zeitung“ hat 
bekanntlich in politiſchen Dingen ihre Schrullen, und es kann 
daher nicht Wunder nehmen, wenn ſie, wie in der nordſchles⸗ 
A Frage, ſo auch in der Angelegenheit des Erwerbes von 
Elſaß und Lothringen eine durchaus unpatriotiſche und dem 
Intereſſe des Vaterlandes nachtheilige Haltung offenbart. Aus 
den Argumenten aber, welche ſie für ihre Forderung beibringt, 
ift erſichtlich, daß nicht böſer Wille, ſondern Mangel an Ver⸗ 
ſtändniß für große politiſche und nationale Fragen He in ihrem 
Urtheil beſtimmt. Die Kölniihe will, daß wir nur einen 


ier werde deutſch geredet. Als ob unſere Staatsmänner nur 
ie Abſicht verfolgten, die nationale Grenze zu berichtigen! 
Wer Graf Bismarks jüngſte Zirkulare geleſen hat, weiß, daß 
er — und die öffentliche Meinung in Deutſchland giebt 
ihm Recht — die Erwerbung des Elſaß und Lothringens mit 
Straßburg und Meg will, weil wir darin materielle Bürg⸗ 
ſchaften für die Sicherheit Deutſchlands gegen Frankreichs 
künftige Angriffe erhalten. Es handelt ſich nicht um Rache, 
nicht um Ruhmſucht nicht um Groͤßenwahnſinn, ſondern 
um eine Sache des Verſtandes. Wenn es wahr iſt, daß wir 
einer beſſeren und geſicherteren Grenze gegen Frankreich be⸗ 
dürfen, ſo kann nicht die Sprache, auch nicht die Nationalität, 
ſondern nur die geographiſche Gelegenheit und die militäriſchen 
Forderungen die Grenze beſtimmen. Bleibt Me in franzöſi⸗ 
ſchen Händen, jo iſt unſere Grenze nach wie vor eine umficere 
und bei einem neuen Kriege mit Frankreich würden uns ein 
paar Meilen offenes Land, das wir jetzt dem Feinde abnehmen 
ſollten, gar nichts nüßen. — Das Argument der „Köln. Stg.“, 
wenn wir militäriſche Eroberungen machten, jo hätten wir keinen 
dauernden Frieden, ſondern blos einen kurzen Waffenſtillſtand, 
iſt ſchon oft und auch vom Grafen Bismarck in ſeinem zweiten 
Zirkular widerlegt worden. „Frankreich wird je den jept zu 
ſchließenden Frieden nur als einen Waffenſtillſtand anſehen 
und und wiederum angreifen“. Vor Allem irıt ſich 
die „Köln. Zeitung“, wenn ſie glaubt, die Schleifung 
von Metz genüge zu unſerer Sicherheit, erleichtere aber 
Frankreich ſeine Stellung und mache es dem Frieden 
geneigter. Die Schleifung von Feſtungswerken und die dauernde 
Beobachtung der Forderung konſtituirt ein Servitut des Siegers 
auf fremdem Gebiet, welches ſtets als eine ſtärkere Verletzung 
empfunden und langſamer verſchmerzt wird, als die Herausgabe 
von Feſtungen ſelber. Der gute oder böſe Wille der Elſaſſer und 
Lothringer, ihre Luft oder Unluft kommt gar nicht in Betracht, ſon⸗ 
dern lediglich die Frage, ob wir die Gebiete haben müſſen oder 
nicht, um endlich vor Frankreich Ruhe zu haben. — Der Staats⸗ 
miniſter Delbrück wird morgen Mittag von München hierher 
zurückkebren. Gegenüber anderweitigen Nachrichten, kann aus 
zuverläſſiger Quelle verſichert werden, daß die Ausſichten der 
Konftituirung Deutſchlands die beſten find, und daß ſämmtliche 
e Regierungen das bereitwilligſte Entgegenkommen 
zeigen. 
— Der „Staatsanz.“ bringt folgende Nachrichten über die 
Feld poſt: 
Bei dem Poſtamt zu Frank a. M. wird ein beſon 
der Bezeichnung Po. Benden de eingerichtet, ö yet 
die bei den Beldpoft« Unftalten in Frankreich angeſammelte, über Frankfurt 
a. M. hinaus bestimmte Feldpoſt⸗Korreſpondenz umzuarbeiten. Die auf dem 
okkupirten franzöſiſchen Gebiete befindlichen Feldpoſt⸗Anſtalten haben demge · 
mäß fortan nur diejenige Feldpoſt-Korreſpondenz, welche nach Frankreich, 
Süddeutſchland, den Ober- Poſtdircktlonsbezirken Trier und Koblenz, fowie 
nach Frankfurt a. M beſtimmt iſt, den FeldeiſenbahnPoſtbüreaus der Routen 
Nanzig- Frankfurt a. M. und Courcelles jur Nied⸗Frankfurt a. M. zur Um⸗ 
arbeitung zu überweiſen. Die Feldpoſt⸗Korreſpondenz nach allen übrigen Orte 
wird dagegen, ſoweit als thunlid, vorſortirt — in direkte Briefkartenſchlüſſe auf 


he ſchmalen Streifen von Lothringen annektiren, denn nur 


die Poft⸗Vertheilungsſtelle in Frankfurt a. M. I rr und dort nach den 


verſchiedenen Eiſenbahnrouten fortirt. — Feldpoſtſendu „die in 
reich nach dem norddeutſchen Poſtgebiete eingeliefert e 


Adreſſat nicht 40 ermitteln iſt, nur dann auf die Feldpoſt⸗Anſtalt der Ein⸗ 
lieferung zurückzeleitet, wenn der Abſender ſich auf dem Briefe genannt hat. 
Andernfalls geht die Sendung behufs Ermittelung des Abſenders an die 
Retourbrief⸗Deffnungskommiſſion der der Beſtimmungs⸗Poſtanſtalt vorge⸗ 
ſetzten Ober-Boftdireltion, welche für die Ermittelung des Adreſſaten und 
die Rüdbeförderung ſorgt. — In Meaux (Dep. Seine et Marne) if ein 
Beldpoft-Relais in Wirkſamkeit getreten. 

— Die von einem hieſigen Blatte gebrachte, dem Wiener 
Journale „Patriot“ entnommene Nachricht über einen Kampf 
der preußiſchen Korvette „Hertha“ mit franzöfiihen Schiffen, 
ſowie über den Untergang dieſes Schiffes entbehrt jeder Be⸗ 
gründung. Sr. Maj. Schi „Hertha“ iſt ſeit ſeiner Abreiſe 
nach den oſtafiatiſchen Gewäſſern weder auch nur annähernd in 
das rothe Meer noch überhaupt in die dortige Gegend gekom⸗ 
men. Die Nachricht iſt eine pure Erfindung. (So wird uns 
offiziell gemeldet.) 

— In Folge der Nachricht von der Kapitulation 
Straßburgs bedeckten ſich heute die Straßen und Häufer un ⸗ 
ſerer Stadt wieder mit reichem Flaggenſchmuck. Heute Mittag 
wurde Viktoria geſchoſſen. 

— Von den zu den Fahnen einberufenen Reſerve⸗Offi⸗ 
zieren hat eine größere Zahl den Uebertritt in das ſtehende 
Heer nachgeſucht, welchen Anträgen unter Berückſichtigung des 
Patentverhältniſſes überall ſtattgegeben worden iſt. 

— Unter den mit dem eiſernen Kreuze Dekorirten befindet 
ſich auch der Chef des Generalſtabes des 1. Armeccorps, Oberft- 
lieutenant von der Burg, unſer mehrjähriger Militärbevoll⸗ 
mächtigter in Paris. Oerſalbe hat für ſeine Thätigkeit bei der 
Schlacht vor Metz am 14. Auguſt das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 
erhalten, iſt aber nach der „B. B. 3.“ für die Dekorirung mit 
dem eiſernen Kreuze 1. Klaſſe wegen ſeiner Thätigkeit bei der 
Schlacht von Noiſſeville am 31. Auguſt vorgeſchlagen. 


— Der Ober -⸗Konfiſtorialrath Dr. Fournier tritt am 2. Oktober zum 
letzten Mal als Kanzelredner auf und hält feiner Gemeinde die Abſchieds⸗ 


predigt. Den Mitgliedern der franzöſtſchen Kolonie iſt zieroon bereits An. 


zeige gemacht worden — Requierscat in pace! 


— Heute Vormittag langte auf der Potsdamer Bahn ein etwa 800 


Mann ſtarker Transport franzöſiſcher Gefangener hier an, der als⸗ 
bald nach Glogau weiter befördert wurde, wo derſelbe internirt werden ſoll. 
— Nach heute hier eingetroffenen Nachrichten befindet ſich der todtgeſagte 
Polizel⸗Lieutenant Hoppe gegenwärtig wohlbehalten nebſt ſeinen Gefährten 
im Hotel de l'Europe zu Dax bei Bayonne. 
— Mit den Dampfſchiffen, welche am 1. Oktober aus Bremen und am 
5. und 19. Oktober aus Hamburg nach Newyork abgefertigt werden ſollen, 


können nach einer Bekanntmachung des General-Poftamtd Briefe, Druck 


Bas und Waarenproben nach den Vereinigten Staaten von Amerika zur 
eförderung gelangen. Die auf einem dleſer Wege zu befördernden Sen ⸗ 
dungen müfen auf der Adreſſe mit einem das Verlanzen der Benutzung 
deſſelben ausdrücklichen Vermerke verſehen fein. Das Porto für den ein- 
tale Brief (bis 1 Loth incl.) beträgt bei der Beförderung über Bremen 
oder Hamburg frankirt nach Nord⸗Amerika 3 Groſchen bezw. 10 Ke. 
unfrankirt aus Nord⸗Amerika 6 Groſchen oder 21 Kr. Für Druckſachen und 
Waarenproben nach Nord⸗Amerika iſt an Porto zu entrichten: 1 Groſchen 
bezw. 4 Kr. für je 2½ Loth. 

Breslau, 27. Sept. Der Krieghilfs⸗Verein der Nikolai⸗ 
vorſtadt hat der „Schleſ. Z.“ zufolge an das Staatsminiſterium 
eine Petition gerichtet, nach welcher allen nach Beendigung des 
ſetzigen Krieges von den Fahnen heimkehrenden Reſerviſten 
und Landwehrmännern eine außerordentliche Dotation 35 
Theil werde. Als Schenkungsſumme werden durchſchnittlich 25 
Thaler vorgeſchlagen. 

Nanzig, 25. September. Der „Moniteur officiel du 
gouvernement general du Lorraine“ veröffentlicht eine Ver⸗ 


ordnung des General⸗Gouverneurs von Bonin aus ea vom 


19. September, welche beſtimmt, daß über Verbrechen, Verge⸗ 
hen und Uebertretungen, die gegen Angehörige der deutſchen 
Truppen und ihres Gefolges begangen werden und die nicht 
der Kompetenz der Militärgerichtsbarkeit vorbehalten ſind, durch 
einen Spezialgerichtshof abgeurtheilt werden ſoll. Ein Offizier 


Börſen⸗Celegramme. 
Newyork, 27. Sept. Goldagio 134, 1882. Bonds 1123. 
Berlin, den 28. September 1870. (Telegr. Agentur.) 


Mot. v. 17 Not, v. 27. 
Weizen, matt, Kündig. für Roggen 750 Se 
— es 7 7 Kandig, für Spietus 20000 — 
Bode . drückt, l Fondsbörfer ſehr rupi 
oßgen, gedrückt, on et ſehr ruhig 
Sept. „ 494 | 498 | Nark.-Pof St.-Att. 43 49 
Sepꝛ⸗ Ott. 49 49% | Br, Staatsſchuldſch 80 | 80 
Oki.⸗ Non. 49 | 492 | Bo. neue 4% Pfandor. 82 623 
Mübsl, feſter, | Poſener Rentenbriefe 58 83} 
Br, i 14 | 1344] Srauzoſen 2085 207 
Sept. Ott. 18 18% Vembarenm 951 97 
Spiritus, flau, 1860er Looſe 743 734 
n 15% 163] Italiener 538 53 
Sept.-Dit. 10,000 L. 17. 117. 5] Amerikaner 95 90 
Nob br. 186. 15/16. 20 Bandesanleige 2 27 
Hafer, | Türken 42 41 
pft. 26 26 [ 7⸗pCt. Rumänſer 637 63 
Nanslliße für Roggen — [ Poln. Liquld. Gfandoer. 5d. 56 
Kanalliſte für Spteitus — | — [Ruſfſche Banknoten 75 751 
Stettin, den 28 September 1870 (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 24 Mot. v. 21. 
Weizen, matt, | Rüdi, beh., loko. . 138 | 15% 
a —. 74 | S ˙- AR 188 
Stpt.⸗Okt . 74} 73 Sept.⸗ Okt 158 1311 
„Neo. 78 Spiritus, malt, loko 15 164 
Roggen, malt, N S 8 it 
S En „„ RER 1; BEE |; 
Sept.-Dit, 414 44 Okt.⸗ Noos. lt 16 
Okt.⸗Nov. 474 | 4“ Petroleum, lo. .— |— 
U — November — 


— — ſfh— nn nn nn 
Breslau, 28. September. Auf die Nachricht von der Kapitulation 


Steaßburgs war die Börſe in günfiiner Stimmung und find namentlich 
Lon barden fowie öſterreich. Kredit- höher bezahlt worden. Das Geſchäft 
war ziemlich leb zaft. 
er ult fix: Lombarden 97 bz. u. G., öſterreich. Kredit. 149-4 bz. u. B., 
Italiener 533 bz. u. B. N 
Offiztell gekündigt: 1000 Ctur. Roggen und 100 Ctar. Rüböl. 
(Schlaskurſt. D:iterreih. Looſe 1860 75 bz. Minerva — Schle⸗ 
do. 2. Emiſſtoa 1114 bz. u. B. Deſterr. Kredit⸗Bankaktten 


1157 Ban 

304 1404 bz. u B. Oberſch eſiſche Prioritäten 733 etw. bz. do. do. —. 
do. Lit. F. —. i 

Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten —. 
= —. Oderſchleſiſche Lit. A, v. C. 1654 bz. 
Ufer -Bahn 873 B. FKoſel⸗Oderbert⸗Wilg. 
Iieniſche Anleihe 533 B. 


do. Lit. G. 88} bz. do. Lit. H. 81 G. Rechte Oder⸗ 
Breslau-Schweldnitz⸗ Freib. 107 G. do. 
Lit. B. —. Rechte Oder 
Amerikaner 9öß bz. Ite⸗ 


vertritt das öffentliche Miniſterium unter Aſſiſtenz eines ver⸗ 
eideten Dolmetſchers. Die Urtheile dieſes Gerichtshofes können 
nicht angefochten werden. 

Stettin, 27. Septbr. An dem Gottesdienſte, welcher anläßlich des 
jüdiſchen Neujahrsfeſtes in der Synagoge ftattfand, nahmen auch einzelne 
der hieſigen gefangenen franzöſiſchen Offiziere jüdiſcher Konfeſ⸗ 
ſion Theil. 

— EEE) 
Poſen, 29. September. — 
— General v. Steinmetz iſt geſtern Abend 10 Uhr 
hier eingetroffen. 
— Von dem 1. Kriminalſenat des Obertribunals 


in Berlin wurde geſtern folgender Preßprozeß verhandelt: 
Im Verlage von Merzbach 0 Poſen war im vorigen Jahre ein von 
dem Literaten Callier in polniſchem Idiom verfaßtes Werk: „Der Baum 
des Erhenkten“ erſchienen, welches nach Auffaſſung der örtlichen Staatsanwalt 
ſchaft in zwei Punkten eine Aufreizung zum Hochverrath fowie Anprei- 
fung des Verbrechens des Mordes enthalten ſollte. Ein Bauernſohn 
aus Oprowo, ſo lautete die Erzählung, habe mit mehreren anderen Standes⸗ 
genofjen Europa verlaſſen, ſei aber, als die Fahne des polniſchen Aufftandes 
aufgepflanzt wurde, zurückzeeilt, um ſeine Pflicht gegen ſein Vaterland zu 
erfüllen und für den polniſchen Herd in Verbindung mit feinen Brüdern zu 
kämpfen. Sodaun jet ein Ezekutor, welcher den preußiſchen Truppen als 
Spion gedient, von den Aaſſtändiſchen gefangen genommen und hingerichtet 
worden. Dleſen Lohn habe er mit Recht empfangen. Der Auffaſſung der 
Staatsanwaltſchaft zuwider erkannte indeſſen ſowohl das Kreis- als das Appel⸗ 
lationsgericht zu Poſen auf Freiſprechung, indem beide Inſtanzen zu der 
Feſtſtellung gelangten, daß die Schrift zwar die Tendenz beflge, die polniſche 
Nationalität zu verherrlichen, keineswegs aber den Vorausſezungen des $ 87 
Stefgef entſprech, nach welchem es einer Aufforderung reſp. Aufreizung zu 
einem Verbrechen oder Vergehen bedürfe, denn die in dem Buche enthaltenen 
Ausführungen feien zu allgemein und die über die Hinrichtung des Spiond 
ausgeſprochene Befriedigung enthalte ausſchließlich den Ausdruck der ſittlichen 
Entrüftung über das ftattfinden der Spionage, keineswegs aber denjenigen, 
daß die Tödtang im Allgemeinen ein zu rechtfertigender Akt ſei. Gegen Diele 
Eatſcheidung hatte die Oberſtaatsan waltſchaft des pofener Appellatioasgerich⸗ 
tes die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt; dieſelbe wurde jedoch vom Obetribu- 
nal als unbegründet verworfen. (Poſt.) 
Bromberg, 27. September. (Franzöſiſche Gefangene. 
Perſonalten. Verſetzunz. Aegidtenkirche. Konzert.) Bet 
dem Bau der Bromberg, Boſantr Bahn hat man auch franzöſiſch: Gefen ⸗ 
gen: verwenden wollen, da jedoch Arbeitskräfte genügend vorhanden, iſt 
davon Adßand genommen. — Ueber die Bifegung der Stelle eines Regie ⸗ 
rugzs-Czefs-Präſtdenten, in Stelle des wegen Krankheit abgehenden Herrn 
Naum inn, verlautet noch nichts. Bel dem hiefigen Appellhofe haben die 
Hrn. Geh. Juſtiz Räthe Weiſſendorn und v. Kucnatowskt ihre Demiſſton 
eingereicht. — Dem hiefigen Poltzet⸗Kommiſſacius Wagner iſt von dem 
Praäſtdenten v. Kühlwetter im Eiſaß eine Stellung angewieſen. Da der ⸗ 
felbe 3 Kreiſe zu üderwachen hat, Wege, Poſtverbindungen ıc. 1. 
muß, jo iſt ihm ein Detachement des 4. Ulanen Regt. deigeſellt. — Die 
neu reſtaurirte Aegidien⸗Kirche iſt von dem Pianoforte Fabrikant Hrn. Weg ⸗ 
ner zur Werkſtell gepachtet. Bei der Ausdehnung feines G:jchäftes iſt ihm 
dieſe Räumlichkeit ſey- willkommen. Hr. Wegner hat für das neue Seminar 
2 Flügel und 4 tafelförmige Pianinos geliefert. — Am Mittwoch findet im 
Steditheater Seitens des Herrn Grahn von den vereinigten hieſigen Sän⸗ 
gern ein Konzert zum Beſten der Landwehrfrauen und Eingezogener ſtatt. — 
Keiegsgefangene haben wir gar nicht und die Kranken find alle nach den 
Feſtungen abgeſandt, jo daß das gepachtete Schützenhaus ſeit einigen Wochen 
ganz leer fleht Gr. 70 preußſſche Verwundete lie zen im Garniſon⸗Lazareth. 


— . 

* Berlin, Beim Magiſtrat lief, wie di: „Spen. 31g.“ mitthekit, 
vor einigen 1 aus Belgien ein Brief ein, deſſen Inhalt Preußen 
mit Tod und Verderben drohte, der aber auch äußerlich inſofern Auffehen 
erregte, als der betreffende Beamte, der den Brief öffnete, ſofort von hef⸗ 
tigem Kopfweh befallen wurde. @denjo ging es einem Diener, der mit 
dieſem Belefe fi beſchäftigen mußte und dem Poſtſekretär, der den Brief 
u expediren hatte. wine Unterſuchung hat ergeben, daß der Brief wahr ⸗ 
ſcheglic mit Veratrin getränkt geweſen iſt, und hätte ein ſorgfältiges Leſen 
des abſichtlich ſehr verlängerten Briefes wahrſcheinlich ſchlimme Folgen 
daben können, da dieſes Gift durch die Naſe nach dem Gehirn zieht und 
dort verderbliche Folgen bewirkt. 

* Conitz. Vor dem hieſtzen Kreisgericht fanden am 13. der Or⸗ 
ganiſt Karczynski aus Neulirch, ſowie ein Brettſchneider und der Sogn 
des im April verſtorbenen Gutsbefigers Drzewitzkt aus Mählchen, angeklagt 
der unbefugten Berftörung von Gräbern. Die erſteren beiden hatten 
das Grab des verſtorbenen D. geöffnet, um an der Leiche deſſelben aber- 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 28. Sepibr. Nachmittags! Uhr Wetter ſchön. Weizen matt, 
diefiger loko 8, fremder loke 7, 25, pr. Novembee 7, pr. März 7, 94. 
Roggen niedriger, loko 5, 10, pr. November 5, 5, pr. März 5, 13. Hafer 
loko 5}. Rüböl behauptet, loko 16%, pr. Oktober 14, pr. Mai 144. 
Leinol loko 111. Spiritus lots 21}. 

Dreslau, 28. September, Nachmittage. Spiritus 3000 Tr. 157%. 
Weizen pr. Septbr. 72 Roggen pr. Septbr. 46, pr September-Diic- 
ber 46, pr. Oktober November 46. Müsdl lolo 135. pr. September 
138, pr. September. Ditoler 134. Zink ohne Umfag. 


London, 28. Sepibr. Getreldemarkt (Anfangebericht). Fremde 
Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 8010, Gerſte 4700, Hafer 
39,090 Quarters. 5 

Der Markt eröffaete für alle Getreidearten in feſter Haltung. Prelſe 
gegen letzten Montag unverändert. — Sehr ſchoͤnes Wetter. 

London, 28. Sıpibr., Nachmittags. Getreldemarkt (Schlußbe⸗ 
richt). Weizen und Mehl feſt, Hafer nur billiger verkäuflich. Andere Ar- 
titel ruhig, aber ſtetig. 

Liverpool, 28. September, Nachmittags. (Schluß bericht.) Baum ⸗ 
wolle: 10,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 


Ballen. Billiger. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
ß Pit 5 N., 27. 3 lb. Uhr . 


Nrau 
Bayeriſche Militär ⸗A leihe BEL, bayerlſche Eifenbahn- Anleſhe 963, Bun ⸗ 


des anleide 978. N - ! 

(Shiußtuck.) Eproz. Verein. St.- Anl. pro 1882 948. Kürten —. 
Deſterr. Keeditatiten 245. Defterreih..frang Staatsb.⸗Aktien 3654. 1860er 
Looſe 5g. 86 ler Looſe 109. Lombarden 1703. Kanſas 73 Rockford 6 4. 
Georgia 723. Peninſular Chicago —. Südmiſſourl 634. 

frrankfurt a. M., 27. Septbr. Abende. [Effetten-Soztetät.] 
Umeritaner Lat, Kreditaktien 2123, Staats bahn 364 Lon barden 16-4. 
Geſchaflelos. 

ten, 28. Seplember. (Schlußkurſe.) Un belebt. 

Stiver- Rente 66, CO, Kreditaktien 258 75 St.⸗Eiſenb.-Aktien-Cert. 
383, 50 Gelizler 211, 50, London 14 75 Böhmiſche Weſtoapn 241 (0, 
Kreditlooſe 159, 75, 860er Looſe 32 40, Lomb. Eiſenb. 179, 75 188 
Looſe 115, 00, Napoleonsd' or 9 923. 

Wien, 23. September. Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſen⸗ 


Drud und Verlag von W. Deder & Go. (G Röfel) in Pom. 


gläubiſchen Unfug zu verrichten, der leztere Hatte fie auf Witte feiner Mut- 


ter, welche glaubte, daß ihr verſtorbener Mann ein ſogenannter Vampyr 
ſei und ihr am Leben zehre, dazu beredet. Die Verhandlung endete mit 
der Verurtheilung der Angeklagten zu je 3 Wochen Gefängnif. ® 


mitſchuldige Wittwe Drzewitztt war vor Austrag des Prozeſſes 13 


# Baiffters und Hauſſiers. Ameter: Wie halßt! Die Nach, 
richten der prosiſoriſchen Regierung in Tours find doch alle aus der Zul 
gegriffen. — Bemeier: Spaß! Soll der Cremföh vielleicht ins Waſſer 
greifen, wenn der Lu ftbellon 
wenn man die Courſche eenmal mit dem Luftbellong ſteigen laſſen könnt 
nicht zu gedenken gedacht zu werden! 


Angekommene Fremde vom 29. Septbr. 


MYLIUS HOTEL DE DRESDE, Die Ritterguts beſ. Frau v. Treskow u, 
Tochter a. Karlowitz, Frau v. Treskow a. Wierzonka, v. Treskow a. Ble⸗ 
drusko, Martini a. Lackowo, Laube a. Trzebislaw Witte a. Chruftowo, 
Funk a. Rokietnice, Rechtsanwalt Frau Strahler u. Jam. a. Rogaſen, 
Rendant Hecht o. Nitſche, die Kaufl. Glogner a. Strehlau, Ephraim auß 
Stargardt, Kuhlmay, Herzog u. Werner a. Berlin. 

HERWIES HOTEL DE ROME. Die Kaufl. Kottlarezick, Schleſin 
und Gerſtel a. Breslau, Joel a Berlin, Jungk a. Magdeburg, Dockhorn 
a. Breslau, Schmidt a. Leipzig. Tänzerin Nilſon a. Berlin, Rittergutsbeſ⸗ 
v. Nathuſtus u. Frau a. Ludom, Student Nobiling a. Klappſtein, Buch 
händler Rott a. Gleiwitz. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſ. v. Dobrzyekt a. Bar 
borowo, v. Dobrzyeki a. Bomblin, Walknowskt a. Wrzesni, Pomologe Kor 
wals kt a. Filehne. 


HOTEL DZ BERLIN. Rentier v. Koſzutski a. Gneſen, Landrath Beige 


a. Wreſchen, Diſtriktskommiſſar Kaczki u. Frau a. Bain, Propſt Boguſte⸗ 
wies a. Oſtrowo, die Kaufl. Rödel u. Friedmann a. Breslau, Janczakowsli 
a. Miloslaw, Frl. Tonn a. Mur.⸗Goslin, Fabrikant Warnd a. Wohlau. 
SCHWARZER ADLER. Habritbefiger Mittelſtädt a. Marianowo, bie 
Riitergutebeſ. v. Suchorzeweki a. Puſzezykowo, Meißner a. Klekez, Hotel⸗ 
beſitzer Zapolowskt a. Wongromig. 


. d NEE EEE EINE SE EEE 


Neueſte Depeſchen. 


Aeußern Latour d'Auvergue vom 1. Septbr. gezeigt, wonach 5 


deutſche Truppen ſich vielfacher Verletzungen des allgemeinen 
wie des vertragsmäßigen Völkerrechts hälten zu Schulden kommen 
laſſen. Nur eine von den erhobenen Beſchuldigungen, di 
Verhaftung Buſſières, hatte einen faktiſchen Anhalt, je 
doch erfolgte die Verhaftung nicht inmitten der Ambulancen. 


Die Genfer Konvention wurde von den Deutſchen aufs Sorge 


fältigſte ausgeführt; Exploſivzeſchoſſe für Handwaffen oder gerin⸗ 
ger als 400 Gramm ſeien nicht vorhanden. Dagegen liegen 
beglaubigte Thatſachen vor, daß die franzsſiſche Regierung die 
Genfer Konvention nicht ausgeführt habe. Es ſcheint, daß die 


Behauptungen Latours ein Verſuch waren, unſerem Proteſt vom 


26. Auguſt durch aus den Zeitungen zuſammengeraffte Gegen⸗ 
beſchuldigungen für den Augenblick die Schneide zu nehmen. 


Antwerpen, 29. Sept. Heute Nacht brach hier eine 


furchtbare Feuersbrunſt aus. Die Zuckerraffinerie von Meens iſt 
vollkommen abgebrannt. Vier anſtoßende große Gebäude ſtehen 
in Flammen. Die Feuers brunſt dauert in heftigſter Weiſe fort. 


Middling Orleans g. middling ameritaniige 83 fair Diollerap 6 


middling fair Dpolleraß 63, good middling Dhollerah 54 fair Bengal 6, 
New fair Domra 63, Pernam 95, . 74. Lappe 0 he 


Maucheſter, 27. Septbr., Nachmittags (Bericht von Julius Lef« | 


fer & Co.) ler Water Rylands 94 12 Water Taylor 11, 20r Water 


Michode 12}, Or Water Giblow 154, Ur Water Claplon 14, 40r Mule 


Mayoll 124. 40r Medio Wiltinfon 144, 36r Warpcops Qualtität Rowland 
126 7 2 79 85 Weſton 14, 60r do. do. 16} Printers % % bapfd⸗ 
26. upig. 


Amfterdam, 2?. S pibr., Nahmitt. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide | 
Markt (Schlußbericht). Weizen unverändert. Roggen loko unverän⸗ 
dert, pr. Oktober 130, pr. Marz 19“. Rape pe. Herbſt 79. Ra bol lole 


44, pr. Herbft 433, pr. Mat 423. — Sehr ſchönes Wetter. 
Antwerpen, 28. Sepibr. Nachmitt. 2 Uhr 30 Minut. 
Markt. Weizen und Roggen geſchäftslos. Petroleum Markt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes, Tune weiß. loko 523 bz. u. B., vr. September 524 B, 
pr Oktober 5 J bz. u. B., pr. November 93 bz. u. B. pr. Dezbr. 94 B. 
pr. Oktober Dezbe. 63 B. Feſt. 
— — . U—ͤ—: — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Therm. Wind. Bollenform. 


Datum. Slunde. ber ker nie | 


28 Scpſdr. Rahm. 228. 2% 2 + 10°6 | MD1 heiter, Get 0 
28 Aonds. 10 28. 2 40 | . 2 | MDO-L bedeckt. Sr. 
8 . More. 678, 2, 60 f 70 980,1 ende. St. Cu. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am a Septbr. 810 Vormittags 8 Uhr, 2 Fuß 2 Boll, 
„ „ x * „ * „ * 2 * 8 * 


NEL ns 


bahn (öſterreich. Netz) betrugen in der Woche vom 17. bis zum 23. be, 
617,103 Fl., was gegen die entſprechende Woche bes ce Saen eint 
Mehreinnahme von 11 566 Fl. ergiebt. Pr 
Wien, 2°. Septbr. Adends. Adendbörſe.] Kreditaktien 268 90 
Staatsbahn 383, 75, 18304r Looſe 52 40, 1864er Looſe 115 CO, Galizie 
241, 75. Lombarden 175, 50, Napoleons 9, 973. Unbelebt. a 
London, 2. Septbr, Nachmittags 4 Uhr. Baffer. 
Konfols 92. Ital. 5 pros. Rente 531. Lom barden 14%. Ti 
Aaleitze de 1805 121. 6 pro,. Verein St. pr. 1832908. 5 
GWechſelnotirungen: Berlin 6, 272. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 104 S. 
Wien 12 fl. 80 Kr. Petersburg 29. 1 
Newyork, 27. Septb-, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Hochſte N 
tirung des Goldagios 143, niedrigſte 12}. Wechſel auf London in Bold 107% 
Woldagio 133, Bonds de 1882 1123, do. de 1885 1158, do. de 1866 11 
do. de 1904 400g, Criebahn 23, Jalnols 136, Baumwolle 17, Me 
5 D. 40 C. Maff. . in Newyork 20, do do. Philadelphia ZU 
Havannazucker Nr 12 log. 2 


angeflogen kümmt. — meter: Gen 
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